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Ehre,  wem  Ehre  gebürt

-IIROL

Ä«imrir%tatttd

kunde  dem Stammpublikum,  als verbrieftes
[nventar  gewissermaßen,  einverleibt  zu wer-
den.  ii...indem  wir  uns  freuen,  Ihnen  die f,hre
zuteil  werden  zu lassen...«,  wie  es in den  Fest-
reden  heißt.  Die Präsenz  des ffV  bei solchen
Veranstaltungen  ist allgegenwärtig.

Gästeehrungen sind ein »Muß«. Uilauber,
die fünf-,  zehn- oder  zwanzigmal  denselben
Ort besuchen,  reflektierenauf  ein dezentes
Maß an Anerkennung  und Sympathie. Wird
ein  Jubiläum  ganz  einfach  »übersehenii,  gibt
,es -  nichtnurinAusnahmefällen  -  böse  Re-
aktionen.

Wenn geehrt  wird,  dann  je  deftiger  -  umso
lieber.  Über  die (Sehn-)Sucht  nach  dieser  Art
Anerkennung  ist  man  allenfalls  auf  fiypothe-
sen angewiesen.  rieben  dem  lauterenVergnü-

gen an Spektake0 und Klamauk könnte
manch  frustrierte  Seele ein aufgemöbe1tes
i+lchtt als Souvenir  mit  nach  Hause  bringen.
Ein  antiquierterHang  zu OrdenundEhrenzei-
chen  dürfte  wohl  auch  noch  mit  eine  Rolle
spielen.  Überhaupt,  wer zehn- oder sogar
zwanzigmal  seine  Ferien an derseToen  Stelle

' verbringt,  gehört  womöglich  einer  besonde-
ren Urlauberspezies  an.
Wird ansonsten  jegliche  Änderung  bzw. Ver-
änderung  statistisch erfaßt -  Gästeehrun-
gen  werden  es nicht.  Gästeehrungen  sind  in-
dividuell.  Je nach  Verband,  Prestigebewußt-
sein  und  finanzlage  verschieden.
Dort,  womanaufdieGunstseinesPublikums

angewiesen  ist, wird  bereits  ab fünf  Jahren
geehrt.  Binmal  wird  derJahresaufenthaltver-
merkt,  dann  wieder  die tIäufigkei4  des Be-
suches.  a
Cienauso  unterschiedlich  verhält  es sich mit
den  Präsenten.  1n Innsbruck  überreicht  man

 Cilocken,  8chnapshobe1  und Kerzenständer,
In Prutzerhält  man  Urkunden  und  Zinnteller,
Serfaus  verschenkt  Medatllen,  Ansteckna-
deln  und  Chroniken.  ,55ma1 Serfaus  bedeutet
zugleich  eine Eintragung  ins Ehrenbuch  der
Gemeinde.

Dürfte  man  bei einem  Kontingent  von 252
rremdenverkehrsverbänden  in Tirol  im Jah-
resdurchschnitt  30 Gästeehrungen  pro Ver-
band  annehmen,  so wären  das als Hausnum-

-. mer  gerechnet  7.560  Ehrungen  in Tirol,
DerVerbandInnsbruck-Iglsvermerktrund30

f,hrungen  im Jahr,  1987  fanden  in föndeck
46 Ehrungen  statt,  Prutz  wartet  mit  1,5 Eh-



Vom  heiligen  Diakon  und Märtyrer Laurentius
+ am lO. August  258 (t'est heute).

i"lächst  den heiligen  Apostelfürsten  Petrus

und Pau1us war Laurentius  der in Rom am

meisten  gefeierte  Märtyrer.  Eine der sieben

t'Iauptkirchen  istihm  geweiht,  über  20tiei1ig-

tümer  der Stadt  verkünden  seinen  Ruhm.

Sein  r{hme  wurdeschon  früh  im Kanon  derhl.

Messein  dieStillgebetevorderheiligenWand-

1ungaufgenommen,  Von Romverbreitetesich

die Verehrung  dp  hetligen  Diakons  rasch

überltalien,  Spanien,  Afrika,  Gallienund  Ger-

manien;  es wetteiferte  das Morgenland  mit

dem  Abendlande  in der Verherrlichung  des

heiligenBlutzeugen,  dessen  Leben  undTod  so

vielfach  Ähnlichkeit  mit  detn heiligen  Erz-

märtyrer  Stephanus  aufweisen.

.ErwarErzdiakonzurZeit,  alsderseligeSixtus

(Xistus)  auf  dem bischöflichen  Stuhle  saß,

welct)er  drei Thge früher  die Märtyrerpalme

erlangte  (258).

Da nun  der  hl. Laurentius  seinen  ßischof  Six-

tusaufdem  ')bdesgangebegleitete,  wohlbefe-

stigt  im Glauben,  aber traurigen  Herzens,

nicht darob,  daß  jener  den Tod erleiden, son-
dern  weil  er von ihm  verlassen  werden  sollte,

dablicktederehrwürdigeCireisdenehrwürdi-

genJünglinganundsprachzuihm:  i+Seinicht

traurig,  mein  Sohn,  nach  drei  Ihgen  wirst  du

mir  fOlgen.ii

Sobald  er nur  dies  Wort  der  Prophezeiung  ver-

nommen,  ward  er trunken  von ßegeisterung

und  wartete  mit  ganz  bereitem  Herzen  zuver-

sichtlich, daß geschehen werde, was jener
vorausblickend  verkündet  hatte.  Hierauf

ward  er ergriffen  und  vor  Gericht  geschleppt,

Weil er aber  Erzdiakon  war, glaubte  man  bei

ihmdieSchätzederKirchezufinden,  nach  de-

nen der  Verfolger  mehr  alsaWut wie aqs Cieiz

verlangte. Der Tyrann  haßte sein  Todesopfer

überaus,abererliebtejeneSchätze,  diedieser

verachtete.

Nun  aber  war  der  hl. föurentius  wohl  arm  an

solchenSchätzen,  aberreich  anTugendert;  er

leugnete  auch  nicht,  die Schätze  der Kirche

zu besitzen,  verlangte  aber,  um sie vorzeigen

zu können,  dreitägigen  Aufschub;  alsdann

. gebot  er denScharen  derArmen,  sich  um  ihn

zu versammeln.

Dann ward er noch am %e  seiner Krönung
vordasVerhörgestelltun,dzeigtedort,  umdie

Habgier  des Verfolgers  zu befriedigen,  vor,

rungen  auf  und  Serfaus  gar  mit360  Gästeeh-

rungen  im vergängenen  Jahr.

AbernichtnurdemtreuenGastwird  miteiner

Ehrung  formell  Anerkennung  gezollt,  es ist

auch  ein +iDankeschönii  an den ßeherberger.

Die Konkurrenz  ver'langt  vom Vermieter  ein

ständiges  Bemühen  um das Wohlwollen  sei-

nerGästeund  es istgewiß  nicht  immer  leicht,

I a)len Ansprüchen gerecht zu werden.
L.f,.

Zum  IO.  August

waserhatte.  DariefderVerfo1ger:  iiWosind  die

Kirchenschätze?ii  Eraberstreckteseinetland

überdieArmen  hin undsprach:  iiDiessind  die

Schätze  der Kirchelii

Jetzttrug  man  zurVersengungoder,  genauer

gesprochen,  zum  Bratenjenendurch  das Mar-

tertum  des Laurentius  so berühmt  geworde-

nen Rost herbei;  föurentius  ward  auf  das Ei-

sengebund<:n,  doch erbetrachtete  den hoch-
notpeinlichen  Rost nur für ein Ruhebett.

t'Iochnotpeinlich  kannte  ich ihn nach dem

Sinne  der Peiniger,  nicht  nach  der Anschau-

ung  des Dulders.

I5arum  sprach  der'selige  Märtyrer,  um zu zei-

gen,  wie ruhig  er aufjenem  glühenden  Eisen

läge, zu den Umstehenden:  i+Jetzt wendet

mich  um:  ist  die eine  Seite  genug  gebraten,

beißet  anl

WirbewunderndenDuldersinn:  doch  dieGna-

de Gottes  laßt  uns bewundern!  Der Cilaube

hat  an ihrö  nicht  bloß  die f1ammen  schmerz-

Iqsgemacht,  sondern  mitten  in den  flammen

ihm  noch  Trost  gegeben.  Wie vermochte  der

Glaube  ihn  zu trösten  in der heißen  G1ut? Er

vertraute  nämlich  fest auf  den Gott  der Ver-

heißung.  DaJSalsoseinGlaubenichtschwach,
seine  Hoffnung  nichterschüttert,  seine  Liebe

mitten  uriter  den glühenden  Qualen  des Lei-

bes noch  mehrentfiammtward,  daswargött-

liches  Gnadengeschenki  Meine  Brüder,  nie-

mand  maße  das sich  als eigene  Kraft an, was

nur  Ciott  verleihti«

So schildert  der heilige  Prediger  und  Kirchen-

lehrer  Petrus  Chrysologus  das Marfertum  des

heiligen  Diakons.

DerLeibdesMärtyrerswurdebeigesetztinder

Begräbnisstättederhl.  CyriakavordemTibur-

tinischen  Tore. Die Verehrung  der  Gläubigen

schuf  alsbald  um die Cirabstätte  des gtorrei-

chenßlutzeugeneine  Katakombe,  dievonder

ßesitzerin  des föndgutes  den ('lamen  erhie1t.

Kaiser  Konstantin erbaute überderGruft  sies

tlei)igen  eine  Basilika,  welche  Papst  Cielasius

ll, um 578  gründlich  renovierte  und  mit  Mo-

saiken  schmückte.  tlart  an dieser  Kirche  er-

hob sich im 5. Jahrhundert  eine  zweite,  der

Mutter  Gottes  geweihte;  beide  Bauwerke  ver-

band  um 1220  Papst  Honorius  m. Papst  Pela-

gius  ll.  setzte  die imJahre  537  ausJerusalem

nach  Rom geflüchteten  Ciebeine  des hl. Erz-

märtyrers  und  ersten  Diakons  Stephanus  ne-

ben dem hl. Laurentius  in demselben  Mar-

morsargeunterdemHochaltarderKirchebei.

Papst Pius IX; )ieß die Basilika  erneuern  und

ausschmücken  und erwählte  sie zu seiner

letzten  Ruhesfötte;  aufdemPlatzevorderKir-

che ließ er eine  Säule  mit  der  Sfötue  des hl.

föurentius  errichten.  '

Namenstage  derWoche

Fr., 5.8.:  Maria  Schnee,  Oswald

Sa., 6.8.:  Christi  Veyklärung,  Ciilbert  (

So., 7.8.:  Poitiunku1a Sonntag,  Kajetan,  Six-

tus 1l

Mo., 8.8.:  Dominikus,  Ciustav, Cyriakus,

Di., 9.8.:  Altmann  v.P.: Roman,  Hadmar

Mj., 10.8.:  Lailrentius  auf  dem Rost,  Astrid

Do., 1l.Ei.  : Klara,  Susanne,  füise,  Philomena,

Donald

Lostagei

Um Lorenz  schaut  der  fierbsteiner,  um ßartl-

mä geht  er gar  einer.

Sind förenz  und Bartl  schön,  ist ein guter

tIerbst  vorauszusehn.

Wie  es ffüher  war

Pians  mit  Parseiergnippe



Ganz  im  Trend  - die  Ziege
Über Ziegenha1t,img  und  Ziegenhalb,r

Ziegenhalter  mssen  Bescheid.  Was sich
da  auf  vier  Beinen  bewegt,  ist  ein  hÖchst
eigenwilliges  Geschöpf,  ansprüchsvoll  in
seinen  Bedürhiissen  und  oft  iisakrisch
ZWjdCi'ii«  D(iinuih,  utlt!r  N4e11eä€k1  gerade
deshalb,  istman  der  iiGodii  mitdem  sen-
siblen  Innenleben  so zugetan.  Die  Zie-
genkallung  ß" 'h"T  iitirtiirsufll;blibu  &.,
deutung  isi  zu vernachlässigen,  aber  als
Hohby  hat  das  iimeck,  meck,  nieckii  nie
seine  liebhaber  ver'loren.

Erst  jüngst,  nach  fast 30jähriger  Unterbre-
chung,  fand  in Rotholz  eine  landesweite  Aus-
stellung  der  ZiegenzüchterTirols  statt.  Diese
Präsentation  hervorragender  Leistungszie-
gen  wie  auch  derTrend  zu qi»alitätsbewußter

) Ernährung  geben  der Vermutung Anlaß,  daß
sich  die  Ztegenhaltung  im  Aufwind  berinde €.
Waren 1954  in Tirol  17(Xj  Ziegenhalter  regi-
striert,sosindesderzeit1931.  DieAnzahlder
Ziegenliegtmitrund  7000ungefährbeim  da-
maligen  Stand.  

Anläßlich  der  Rotholzer Ausstellung mit Kö-
rung  und  Ziegenschau  wurden  die in  Tirol  fa-
vorisiertenRassenausgestellt. DieweißeSaa-
neziege,  die langhaarige  'ibggenburger  und
die  gemsfarbige  Gebirgsziege  wird  wieder  tm
Herdbuch  geführt,

Während  die Saaneziegä  als großwüchsige,
leistungsfähige  Mi1chziege  durchschnittltch
720  kg Milch  im Jahr  erzeugt,  steht  ihr  dte
Toggenburger  Ziege  in der Milchleistung  nur
wenignach,  istaberbesserzurAlpunggeetg-
net. Die gemsfarbige  Gebirgsziege,  hornlos,
bringt  etwa  650  kg Milch,  ist  aber  besondets
robust  und  spezie1l der  gehörnte  Typ erträgt
extreme  klimatische  Verhältnisse.

Bin Spitzenergebnis  brachte die Ziege iiGun-
da« auS Navis mit einer  Milchleistung von

ten.  Reinhard  Thaler,  der  bei der föndesaus-
stellung  alle drei Plätze  belegen  konnte,  will
mitseinen  Cieißenerst  einmalfiürrlachwuchs
sorgen,  bevor  er an einen  Verkauf  denkt,  Ge-
rade bei Toggenburgern  wäpe die r'iachfrage
entsprechend groß,  weil  der  Import der Zie-
gen  sehr  teuei  ist.

Anton  Höl)rigl  aus riassereith  ist  bestrebt,
eine gleichbleibende Milch0roduktion auf-
recht  zu erhalten  als züchterische  Erfolgg  zu
feiern.  Erproduziertseit5Jahren,iegenkäsei

und-kann  übermangelndeMbsatznichtkla-

gen.  t}öllrigl  verkauft  seine  Produkte  in ganz
Osterreich per Bahnexpreß.  30 Ziegen  ge-
währleisten  sein  stetes  Einkommen.
Rund  250Schi11ing  kostet  derzeitein  Ki1o im-
portierterZiegenkäse.  Käseinländischert1er-
kunft  wird  mit  160  und  200  Schf1ling  gehan-
delt.  Übrigens  -  die Nachfrage  steigt.
Einem  ganz  anderen  Industriezweig  hat  sich
Martin  Sanoll  in Stams  zugewandt.  Aus Zie-
genmolke  werden  hier  kosmetische  Artikel
wie  Cremesund  Seffen  hergestellt.  Martin  Sa-
noll  exportiert  nach  Deutschland  und ist  als
++Ziegenbauerii mit 30 üeißen  derjenige,  der

7%enmi1rh

reduziert  -

bei

Telefon  05441-205
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Ein  Gespräch  mitdem  föndeckerFVObmann

Komm.  Rat  Mag. Carl Hochstöger

Herr  Kommerzialrat,  im Rahmen  der  Vollver-

sammlungdesFVVwurdefestgestellt,daßdie
Bettenanzahl  innerhalb  von vier  Jahren  von
1800  auf  1624  gesunken  ist?
Dieser  Rückgang  resultiert  hauptsäch-

lich  aus den  Privatbetrieben,  auch  die
mQd'.hu;..i;biuug  llLll)  itSckwarzen  Ad1er8tt
hat  einige  Betten  gekostet.  Bei  diesen
Zahlen  handelt  es sich  aber  ier  um

den Verband, um ian$ck-  und Umge-
bung.  Im  allgemeinen  ist  der  Trend  der

Privatzimmer  fflckläu%,  während der
Bedarf  an I'erienwohnungen  steigt.  Im-
merhin  konnten  die  Nächtigungen  von
147.200  auf  149.394  in den  vergange-
nen  4 Jahren  gesteigen  werden.
Welche  Ciäste kommen  nun  nach  Landeck?

t'remdemcrlichi»-

Splitter

* In de4 abgelaufenen Wtntersaison wur-
den  in Tirol  20,18  Mio. I'lächtigungen  regi-

striert.  DiesbedeutetgegenüberdemWtIJ

1986/87  eineZunahme  um  rund'174.000
Übernachtungen.

* DiePreise  fürBeherbergung  und  Verpfle-
gung  wurden  um durchschnitt1ich  2,7o1o
angehoben.

* Die Umsatzsteigerung  für  5/4-Stenö-
ßetriebe  beträgt  +  7,2"jo,  die der  3-Stern-
ßetriebe  + 6,2'/o.  Die 2/1-Stern-Kategorie

mußte hingegen  eine  Umsatzeinbuße von
-5,5'/o  hinnehmen.

* Deutliche  Zunahme  der Tlachfrage  aus
den  Niederlanden  (+3,4')'o),  Belgien
(+4,6'/o),  de:m übrügen  Ausland  (+4,7'!o)

Wir  begen  vor  al}em  füste  aus der
Rnnfü"rirppnblik,  :ius  nol}and  und  hank-
reich,  auch  ltaliener  sind  stark  im  Kom-
men.

In diesen  I,ändern  örde  auch  intensiv
geworben.  Neu  dabei  ist  die  Bezirkswer-
l»uug,kifüa  Jib(aü,sshaft.iföhierfra.rein-

zelnen  Verbände  gffimeinsam  Messen  und
Workshops  besuchen.

WeIcheAnsprüchesteIltderUrlauberin  Land-
eck?

Der  Trend  zu  Komfortbetten  istme  über-
allauchbeiunsspürbar.Wiegesagt,auch

Ferienwohnungen  werden  gut  frequen-

tüerL Un8bi  auiuiubifüuu'i.»uiüi>  uu1xa1;4
einem  Preisdiktat.  Im Sommer  müssen
wtrhesondersgünstigsein,  umeineAus-
las(ungzufinden.  Obwohlmrnichtgera-
dedeubestenAusgangspunkthaben,lie-

gen  wir  dabei  immerhin  über  dem  allge-
meinen  Durchschnitt  in  Tirol.
Herr  Kommerzialrat,  der Verband  hat  in der
1etzten  I'V Periode  insgesamt  2,2  Millionen  tn
dieWerbunginvestiert,  wasistfürdieZukunft
geplant?

Momentan  arbeiten  wir  an einem  neuen
, Prospekt.  Ein  heimisches  Unternehmen

erstellteinen24'iritpn  qtir1rrin  §(IBB,,1
und  Winter-Katalog,  der  nach  modern-

Sku  Ge!i2€F"{""1.ft[ii  !!!  '-lallyL  u)!'rd hud
mit  einer  Aufiage  von lOO.OOO  Stück
etwa  eine  halbe,Million  Schilling  kosten
wird.  Erscheinungsdatum  ist  nerbst  88.
Was ist  neu an diesem  Prospekt?

landeckliegtimZentnim  derWesttiroler
Schischaukel.  Der  Gast  hat  die  Möglich-
keit,  bei  uns  wesentlich  günstiger  als  in
den  Tourismushochburgen  zu übernach-
tenundkann  sich  sein  Schigebiettäglich

neu  aussuchen.  Wir  werben  mit  landeck

alq AiiqBin5spumk#  sozusagen als

und  Dänemark  (+2,3o/o)

* Außergewöhnlich  hohe  Stetgerungsra-
ten für dte Gäst,e- und Nächtigungszahlen
derSchweiz(+11.000bzw.  +57.000)und

ltalieni+ll.OOO  bzw. +35.000)
riachfrage @us der BRD leicht unterdurch-
schnittlich,  gestiegen.

@ DieÜbernachtungssteigerungenderpri-

vaten,Ferienwohnungen  liegen  seit dem
Winter  1983/84  ständig  über der 10-
Prozent-Marke.  Die Zunahme  von l4,Oo1o
bzw. 226.000  riächttgungen  war  ein aus-
schlaggebenderFaktorfürdasposttiveGe-

samtergebnis  im abge1aufenen  Winter.

* Innerhalb  des gewerblichen Bereictles
verzeichnete  die  gehobene  Hotellerie

(5/4-Stern-,  3-Stern-Betriebe)  Zunahmen

bei den Ankünften  (+5,7'/o  bzw. +6,9&')
und bei den Übernachtungen  (+3,1o/o
bzw.  +4,9o/o)  während  im Billigbereich

F'ürdenSommertourismuslädtdieUmge-

bung,  Tohadi}l  und  8tanz  mm  Ur}aub  auf
dem  Bauernhof.  Beim  ++&lfüngii  ist  eine

enormefiachfr:igcznvgvpirhwn  RIIfi
dem  haben  wir  mit'hams  ünd  dem  Tram-
serweiher  ein  F'iaherholungsgebiet  in  der
Nachbamchaft.  Seit  einem  Plonat  gibt  es

eiöe offlziellp  %ri31rfürivrr1,u1,  ilbren
Trainingsgebiet  bei  Trams  liegt.

t'Ierr  Kommerzialrat,  Sie sind  seit  12  Jahren
Obmann  des örtlichen  Verkehrsverbandes,
was hat  sich in dieser  Zeit  getan?

Wir  haben  praktisch  mit  der  Shinde  Null
angefangen.'  Damals  hat  sich  Zams  vom

Vprbaml abBp%nnt  Es wurde ein Büro-

gebäuüdeescihnsata,ll,i!tffldnurgch die mustergüliige  -  das  'h,am  ist
seit  12  Jahren  in fast  gleicher  Zusam-
menyctbuug  giig  Liil  finauzibll  gbauu
des  Unternehmen  geschaffen.

demnächst  mrd  eine  EDVAnlage  in  Be-

speichert.  DieseAnlagewie  auchderPro-

spektsindvoll  ausfföanziertundaerVer-
band  ist  mllens  Einrichtungen  zu för-
dern,  die  diiekL  üdpr  imltrpkt  dem  hem-
denverkehr  dienen,  dafflr  sind  mr  auch
bereit,  die  finanzielle  fflitverantwortung
zu tragen.

Welche  Eiörichtungen  betrifft  das?

Die InstallieninB  pinpq drinBpml  uotivüu
dägeD  Vrroi'  niiJi  y  ltiö  Jiöd4e dlg
Farkplatzkonzept  für  die Stadt.  f'ieben

verbandes Wllrden  ejnP I %nllmPQ!)lfüH,

samtbebugdieHaushaltiplansummein-

nerhalb  derletzten  10  Jahre  über  30  fflil-
lionen  Schilling.

Danke  für  dap Gespräch.

L.t,

(2/1-Stern-Betriebe)  die  deutlichsten
R,pckgänge '(Ankünfte  -2,9'/o),  Über-
nachtungen-6,Oo/o)verzeichnetwurden,

Die Übernachtungen  in den  Privatquartie-
ren waren  mit  -0,2o/o  ebenfa1ls leicht
rückläufig.

* Mit1>140.357  Übernachtungen  wurdein
SöldendasbisherbesteSaisonergebniser-

ztelt.  St. Anton  a.A. (679.000  Übernach-

tungen) tSelegt mit  der  größten  absoluten
Zunahmevon  + 37.000denzweitenPlatz  -
vorIschgl(621.000),Seefeldi.T.  (611.000),
Kirchberg  i.'r. (560,000)  und Mayrhofen
(557,000).  Kitzbühel  verzeichnete  -  vor
allem durch  dte Absage  des tlahnen-
kammrennens  -  den stärksten  rfächti-

gungsrückgarlg  unter den Tiroler  km-
denverkehrsgemeindep  und rutschte  da-
mit  vom vierten  auf  den stebenten,Rang
zurück.
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Der Alte  rließer  Ffariet 3. Teil

fließer  Berg heraufgeschleppt  werden. Pfar-
rer Maaß erwartÖte den kostbaren Transport
am Zo)l. .

Vier Pferde waren vpr den Wagen gespannt,

30 Burschen halfen mit. Trotzdem blieb das
fuhrwerk  am steilen Wege stecken.
Mit großem Ernst betete der Pfarrer, bis das
[hrwerkwiederweiterkonnte.  Einunsagba-
res Freudenfest war die Einweihung  der iir'lui-

, enii Ci1ocke, und die Freude über den wunder-
baren Klang iar  groß.
Aber die GLocke' belastete den Pfarrer noch

einma1 sehr. Das geliehene Geld mußte zu-
rückbezahlt werden. BinesThges fragte Ma4
von der Kanzel: iilhr  rließer,  wißt  ihr,  was
die Glocke  nift,  zahl  mi,  zahl  miii.

Diese Predigt tat ihre Wirkung.

50 Jahre später, am Namen Jesu Fest 1896,
wurde die Glocke dann in Maaßg1ocke um-
getauft.

Grabstätte  von Alois  Maass-in  der Pfarrkirche  rließ

tfeute läutet sie besonders bei einem drohen-
den Unwetter.

Ziehtim UrgtaleinbedrohlichesGewitterauf,
so läuft derMesner diegroßefSeschützerin  zu
läuten. Auf ihr können wir vier mschriften
leseni

Durch das feuer bin ich geflossen. Zur Ehre
Gottes haben mich Johann und der Sohn
Bartlmä Grassmayr gegossen anno 1821,

tIeiIigeMutterderGnade, verleiheSchutzvor
dem Bösen und nimm uns auf in der Todes-
stunde.

Christus Sieger -  Christus König -  Christus
i'lerrscher -  Christus beschütze unser iiab
undGutvorjedem Übelundvorjedem Unwet-
ter. Amen.

Dertll. Aloisius und dertIl.  Simon rrlögen den
. Pfarrer Alois Simon Maaß, wqlchem ich mein

Dasein verdanke, beschützen.

t,s sind Segensformeln. In Verbindung mit
dem fürsprechenden Gebete des heiligm§i-
gen Priesters ist die geweihte Cllocke wirklich
das kostbarste Erbe, das Fließ von Pfarrer
MaaJ3 besitzt!

Schautman ihrenehernen  Leib nachdenklich
an, so sieht man die Form eines Hutes, denkt
vielleicht an eine Ciluckhenne und spürt  eine
geheimnisvo1le Oeboigenheit, Man hört in
ihrem Klang den Ruf: Wer auf Ciott vertraut,
hat auf festen Grund gebaut.

Am 18. Jänner 1846  feierte man das Namen-
Jesu-fest,  f,s yar  Sonntag,

DerPfarr«rwarab3 Uhrindernüh  imBeicht-
stuhl. Er war müde.

Ab und zu schaute er aus dem Beichtstuhl
und brummte: iineute habe ich pulta
gnuatti

Es war Mittag, der letzte Beter verließ die
Kirche.

Ein Kooperatorging mit Pfarrer Maß  von der
Kirchezum Pfanhaus, Oftblieb  deralte  Mann
auf dem Wege stehen.

Dem Kooperator übergab Ör auf dem Wege
seine Thschenuhr und sagte: iiDiese Uhr
kannst du nehmen,  ich  tnauche  sie nicht
mehrii.  Ersprach  zu ihm auchSätze,  diejener

niemalsmehrvergaß: iiImNamenJesuw4re
gut sterben. Wir haben  ausgeharrt.  Wer

ausharrtbisansEnde,mrdseligwerdenii.
Vor dem Pfarrhaus traten ihm einige Patien-
ten und Besucher aus Schwaben entgegen.
Sie beteten um Hi1fe. .

Der Pfarrer schwieg zuerst, sah dann zum
Himmel auf, und eine Träne rollte über die
Wange als er sagte: iiEs istkeine  Zeit  mehr,
nach dem Essen gehe ich schlafen  und
schlafen  tu,ich  mir  grad  genugii*

Dann wandte er sich rasch Weg und ging sei-
nen Weg.

DiePriesterversammeltensich  imSpeisezim-
merund  begannen mit dem Bssen;
Maaßklagteübereinet,rschlaffungdertland.  '
Kaum hatte das Essen begonnen, sank er

einem Priester in die Arme.

Man brachte Pfarrer MaJ  ins Schlafzimmer
und holte den Arzt. Dieser erklärte aber so-

Fortsetning  nächste  Seite
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lYiir,hael Schneider  stellt  in

in Imst  aus

mirhap1 Srhncider: Ausstellung iiAkte und Abstraktesii in der Galerie S in Imst.

der  Gglerie  S

Mit der Vernissage'am Montag, 8. August,

18.30  Uhr, wagt derjunge  föndecker  Michae1

Schne«derdenerstenSchrittüberdieBezirks-
grenzen htnaus zu einer dreiwöchigen  Aus-

ste11ung(bis2'.  August)einerAuswahlseiner

grafiscpen Werke im Foyer der Sparkasse
Imst.

Der 1967 in mnsbruck  geborene 5ohn des

Iandecker  Stadtamtsdirektors  Dr. Engelbert

Schneider maturierte  1987  am Ciymnasium

föndeck  und schaffte  im se1ben Jahr auf An-

hieb die Aufnahme  an die ++Akademie der bil-

dendenKünste«  inWien,woerbei  Prof. M. Mel-
cher Orafik studiert.

Nach Ausstel)ungen  in der Stadtbücherei,  in

derSchloßgaleriesowie  in derOym-Cialerie  in

Landeck zeigt Michaef Schne;ider großforma-

tigeAkte  in Kohleund  Kreidesowie  abstrakte

Kompositionen  a1s weitere grafische Experi-

mente mit dem menschlichen  Körper. (Öff-

nungszeiten:  Mo bis fr  8-12  ühr, 14-16.30
Uhr)'.

Dank

Durch den hervorragenden und schnellen

Einsatz der- Feuerwehren von Kaunerber@,
Kauns, Prutz, faggen  und Kaunertalistesge-

lungen, den Großbrar(d in Kaunerberg/Ob-

wa)s unterKontrollezubringen  undsomitdas

nebenliegende Wohnhaus und weitere Ob-

jekte  vor den Flammen zu retten.

Unser besonderer Dank gilt der f,insatzlei-

tungsowie,allen  Feue1wehrmännerr1und frei-

willigen He)fern.
Fam. Eduard Venier

Fortsetzung  von vorhergehender  Seite

fort, daJ3 jede menschliche tltlfe zu spät

komme.
Wie ein föuffeuer  verbreitete  sich die

Schreckensnachricht  im Dorfe. Pfarrer Eber-

hard, sein Beichtvater, wurde von tlochgall-

iigg  geholt.

Als man Pfarrer Maaß antrug,  die tIl. 4omm-  s
union  zu reichen, sagte er: a
iilst  nicht  nomendig,  ich hatfö  heiite  in

der F'om de:r Wegzehning  -  *anken-'

kommunion  bei der nl. messe kommu-

nizierttt.
BeimSalben  mitdem  Krankenölsprach  er die

Worte mitriachdruck,  fastmiteiner  Begeiste-

rung, mit.
Später kamen Leute vom Dorf zu ßesuch. Als

man ihn fragte, ob er sich fürchte,  sagte er:

i+F'lein, einen  solchen  nerrgottim  Himmel

kaJ)en und e»'ne SOJ€ke fflütter,  wer süLl

sich  da ffirchtenii.

Die ßesucher erinnerten  den sterbenen Pfar-

rer an das Namen-Jesu-Fest. Darauf sagte

Pfarrer Maaß:
iJa,heuteisteingroßerGnadentag.  Alles

einander  verzejhen  vergeben  ver-

ge,SSenti.

humhörbarsagteerzuseinenPriestern:

+iJetztmeine  Buhn,  gehtnur,  esistaus,  es

wird  finster«.

Dassollte  heißeri: Beginnt  mit  dem Beten der

Sterbegebe €e.

A)ltnählich  sank sein Haupt z(irück  und ge-

gen 9 Uhr verschied er.

riach der Aufbahrung war %  und Nacht das

Volk in Gebet um ihn herum versammelt.  Am

Mittwoch,  den 21. Jänner kamen soviele  Leu-

te wie es in Fließ noch nie der Fal) war. Nie-

mandschämtesichseinerTränen.  Bswarein

erschütternder  Abschied: Es war. als hätten

die Kinder ihren Vater verloren.

Auf einem alten Sterbebildchen  des Verstor-

benenwarendieWortegeschrieben:  »Fließ,er

war dein Jeremias, der hier kraftvoll  und

jetzt  aber dort viel für dich bittetii.

Eine Ullr ist stehengeblieben. Um 9 Uhr

abendsden  lO.Jänner  1846istdieLebensuhr

des Alten rließer  Pfarrers stehen geblieben.

LangehatdieseUhrgetickt.  Über88Jahreist

ste gegangen.

tlat  sich sein leben  gelohnt?

tfatte  er [rfolg  im Dienste seines tIerrn?

tIat es sich gelohnt  so zu 1eben?

Die Uhr ist stehen geblieben. Sie ist nicht

mehr nötig, Zeit ist abgelöst worden von der
Ewigkeit.

In ihr lebt der Alte F1ießer Pfarrer. Ist er nun

wirk1ich a1t geworden? Vor Gott sind tausend-
Jahre wie ein Tag. '

Nein, Pfarrer Maaß ist nictit alt geworden.

Er lebt und wirkt wie eh und jeh.

Er ruft: Kommt alle zu Jesus Christus.

Kommt und erhofft Gnade, Vergebung

und hfeden. Wirketin  dieserZeitso,  doß
ihr  das Ewige  nicht  verliert.

Fließ dein Jeremiäs ist gestorben:

Die f,rinnerung an Pfarrer Simon Alois Ma4

py)(l (135 %1By1y3g(4p, jp, seirle  Fürsprach,e at»er
nicht.

Diese t,rzählungstammtausderTonbildreihe
von Dekan tlubert  Rietzler, Imst.
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2&  'Wegshschnitt  der  »»Via Claudia««

Von der  Pont1atzhriic.ke  his Tösens:
Die Enge der Pontlatz ist das t,ingangstor  ins
i+ObereGerichtii. DieAusläuferzweiermächti-
ger Gebirgsiassive,  der Ötztaler Alpen mif
dem Kaunergrat  im Osten und der 8i1vretta
mitdenSamnaunerBergenim  Westen, bilden
hier eine enge, unwegsame Schlucht.  Dem
[nn istes  nach vieltausendjährigerArbeitge-
lungen, sich hier durchzuschneiden.
Von der Pontlatzbrücke  wandern wir entlang

deralten8traßeamwestlichenlnnuferbiszur
Tullenkapelle,  diean  die KämpfederOberinn-
taler Bauernaufgebote  gegen dte I'ranzosen

imJ3hre  1809erinnert.  tlterbestehtdieMög-
lichkeit,  die Variante über das Hochplateau
von födis, Fiss urid 8erfaus nach Tösens zu
wählen.
Im Innfölgehtes  weiter überPrtitzEntbruck.
In einer Felsgrotte können wir uns an einer

Sauerbrunn4ue11e laben. Das alte Wa1lfahrts-
büchlein von 1675 erwähnt bereits diese

2ue11e:
»..4er  Sauerbrunn, ein natürlicher  Schutz

und Zueflucht  der Gepresten deß Leibs, que1-
let jenseyts  des Innstroms.,.«
Die alte Siedlung Prutz, eine Urpfarre, liegt
mitderGemeindelaggenineinem  weitenTal-
kessel an der Mündung des Kaunertales.

Überschwemmungenund Muren hinterließen
große, tiefgründige Sand- und Schotter-
massen.
Von den alten Bauten stehen noch der iiobere
und der untere Turmii am Ostrand des Ortes.
Am »Oberen  Turaii fandman  in sieben Metern
Tiefe alte Torbogen und,Fensteröffnungen.
Die Pfarrkirche ist romanischen Ursprungs
und wurdeim  Innerenim  17. Jahrhilndertba-
rockisiert  und mit einer herrlichen  Rokoko-
kanzel-ausgestattet.  Der Friedhof  ist wegen
seiner zusammengebauten'  gotischen und
barocken Johannes- und Philomenakapellen

interessant.

Viele stattliche  Häuser säumen die Dorfstra-
ße. Prutz mar sicher ein sehr bedeutender
Umschlags-, föger-, Handwerks- und Fuhr-
mannsort.  Sehenswertistauch  daskleine  Ka-
pellchen beim Gasthof Kreuz. Die hier einge-

gangenen. Opfergaben gehörten der Wall-

fah;tskirche  Kaltenbrunn  als ein Vergelt's
Gott der Fuhrleute  für den Schutz auf derge-
fähr)ichen und langen Transportroute.
Von dersenkrechten  felswand  westlich Prutz
grüßt  die Burg föudegg,  die. mehrere Jahr-
hunderte lang Sitz eines Gerichtes war. Ge-
genüber  erhebt  sich als Wächter am Eingang

ins Kaunertal bei Kauns Schloß Bemegg, das
in den letzten Jahren aus einer Ruine wieder-

erstanden ist,

Von [rutz  aus führteineStr4enach  Fetchten
zum großen Gepatsch-8tausee und zum

Weißseef'Gletscher in 2.750 m Seehöhe. Im
Talsctflußdes  Kaunertales  liegtaufeinem  mit
Zirben bestandenen  Fe1ssporn die älteste Al-
penveretnshütte,dasGepatschhaus.  Dieseist
Ausgangspunktzu  vielen Fels- und [istouren
aufdiehöchstenGipfelderÖtztalerA1pen.  Im
t'Iotel Weißseespitze in feichten  lädt das Thl-
museum Kaunertal  zu einem Besuch ein.
Qon Entbruck  führt  die Wanderungg zuerst
durch einen Auwald mit schönen Rastplät-
zen. Bald darauf  passieren wir einen steilab-
fallenden Felsen, wo der Weg dem mn abge-

rungen werden mußte. Auf  dem Innuferweg
gelangen wir über Wiesen bis Ried.

UrkundliCh wurde Ried alS »Riötii 1120 erst-
malig genannt. 1427 ge1angte es in den Be;
sitz der Tlroler föndesherren.  Das beherr-
schende Schloß Siegmundsried  gilt  heute als
die bedeutendste Dorfburg des Oberen Cie-
richts. Es diente im 13. und 14. Jahrhundert
als adeliger Wohnsitz und wurde im 15. Jahr-

hundert von Sigismund dem Münzreichen
zum Jagdschloß vergrößert. Ab 1727 bis
1978  wurdeesanste1le  von ßurg föudeggGe-
rtchtssitz.  In der Eingangshalle  sind sehr gut
erhaltene  gotische  Rankenmalereien  zu
sehen.

für  die Pfarrkirche  St. Leonhard erfölgte die
Grundsteinlegung  im Jahne 1320. Im Jahre

1715 wurde sie auf die heutige Ciröße erwei-
tert. Dte Orgel, ein mechanisches Schleifla-
denwerk mit  barockem Klangcharakter,  wur-
de 1733  von Johannes Kronthaler  aus Kauf-
beurenerbautundgtlta1seinbesonfü.rs  kost-
bares Stück..

Unser Wanderweg führt  von der Innbrücke  in
Ried am Westufer des Inn weiter in Richtung
Tösens. VondergegenüberliegendenAnhöhe
grüßtdaskleinekrgdorfFendels,dasdietJei-
mat der Schnitzerfamilie  Kölle war. In vielen
Kirchen und Kapellen des Obersten Innföles
findensich  bedeutendeFigurenund  Kruzifixe
aus dieser Werkstatt.

Wir gelangen knapp hinter der Brücke zu

eineiLourdesgrotte  und fo1gen dem Weg, der
zwischen dem schäumenden Inn und dem
steilen Thlhang eingezwängt  ist. Das Tal wei-
tet sich wieder und wir betreten die F'rauns-
wiesen. Im WeilerF'raunssteht  ein kleinerCie-

werbebetrieb, in dem die Wolle des Tiroler
ßergschafesseit  75Jahrenzu  Decken, Strick-
wolle, Ibppichen  und föden  verarbeitet  wird.
Kurz nach frauns  überquert  der Wanderweg
den ßeutelbach und führt  an einer Kapelle'
vorbei. tlier  kann man auch nach Serfaus ab-

zweigen. Wir wandern weiter zu einladenden
Rastplätzen.

Ein Stück lang verläuftder  Weg nahe am Inn
und steigtbalel  auf einen überhängenden  Fel-
sen, der Billegg genannt  wird. Dieser Wegab-

schnitt weist besonders wildromantische
Steilabfällezummnauf.  Wirerreichennufülie
Untertösener  Auen.

AufderanderenThlseite1iegt  derWeilerStein-

!%h5m  Aussxhr

1487

Neusgg

(3mgm

8utgLxdegg

Sletbnx'ksn
ä
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Die  iiTullen  Kapelleii  bei  Pnitz

brücke,  ein Ortstei1  der Ciemeinde  Tösens.

DortstehtdasSterzingerhaus,  einstattlicher,

sehenswerter  Hof  mit  bemalter  fassade,  an

der  man  neben  der  Jahreszahl  1548  den Kai-

serad1er,  das Andreaskreuz  und  den  österrei-

chischen  ßindenschild  erkennen  kann.  Der

tIof  war  das Heimathaus  von Martin  Andreas

Sterzinger,  der Pfleger  von Laudegg,  Land-

richter  und  Baueniführer  war.

Auf  dem  Wanderweg  geht  es weiter  durch  die

Untertösner  Felder  und  Wiesen  zu den tJäu-

sern  von Untertösens.

Zärt.1ir,he RsrockmusikimgotischenSchloß
Das Innsbrucker  Ensewhle  Affetti  Musica1i

bestritt  das zweite  Konzert  in der Gotischen

tlalle  des föndecker  Schlosses.  Die vom  Lan-

decker  Kulturreferat  geführte  Konzertreihe

durftg  dieserl  Konzertabend  snwohl  vnn der

musikaiischen  Seite  her  wie  auch  des ausge-

zeichneten Besucheswegen  alsgroßen  Brfolg
verbuchen.  Die Affetti  Musicali,  die erst  kürz-

lich eine Konzerttournee  in die DDR unter-

nommenhatten,  präsentiertensich  in hervor-

ragender  Verfassung  und  boten  solistisch  wie

auch  im  Ensemble  Stilkenntnis;Kultur,  tech-

nische  Eiravour  und  besonders  -  Affekte.

Dies gilt  schon  einma1 für  Antonio  Ca1daras

zärtlich  amorose  Kantate,  dievom  BaritonAl-

bert  t'lartinger  mit  Geschmack  und  lebhafter

Vortragsart  gesungen  wurde.'  Die Affekte

wurden  aber  besonders  instrumental  in den

Werken  Leopold  Mozarts,  Georg  Muffats  und

tl.l.K  BibersaufgespürtundimberedtenSpiel

zum  Ausdruck  gebracht.

Die Affetti  Musicali  vermeiden  in ihrer  Musik-

E(lfO

Siugvögel

14ThgezufrühhatheuereinHaüsbesitzerein

über dem Cieschäftsetngang  befindliches

SchwalbennestsamtInhaltheruntergeschla-

gen.  Mitte  Mai zitterten  bereits  viele  freunde

dieserZugvögel,  weil  manschonAngsthatte,

die schwarz-weißen  Freudenbringer,  die je'

den herrlichen  Sommertag  schon  in alk

früh  mit  threm  aufgeregten  Gezirpe  ankün-

den,  würden  ausbleiben.  Letztes  Jahr  waren

viele  Junge  schon  Anfang  August  flügge  und

ihr  Kotausvertilgten  Insekten  +iver;letzte« nie-

mand  mehr. füuer verließen  sie zum 'Ibil

schon  EndeJuli  ihr  r'lestchen,  doch  ein Besit-

zer fühlte  sich  samt  seinen  Kunden  fallweise

beschissen,  was die noch  fluguntauglichen

das Leben  kostete.  Wenn man  bedenkt,  wie

oft  man  hinter  e!ner  Cieschäftstür  im Laufe

des Jahres  beschissen  wird,  wo eine Reint-

gung  auch  nichtmehr  helfen  kann,  po ist  hier

dasUmbringenderahnungslosen  Delinquen-

ten trotz  Affekthandlung  sicher  unfair  und

übertrieben.

Ratschlag:

Lege über  die Türe  ein Brett

und  steige  als Gönner  beruhigt  ins  Bett

lasse die Jungen  zum  tIimmel  fliegen

und  Du kannst  Dich  und  die Welt besiegen.

Alois  Ciraber
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Fahrplan  durch  die  Tiroler
Volksschauspiele  1988

r'lach einjähriger  Pause finden  vom 4.-28.
August  die Vo1ksschauspie1e  wieder  in Ttlfs
statt.  Drei  Stücke  mit  Frauenschicksalen  ste-
hen auf  dem  Programm:  Lnthar  Gregers  »Ma-
ria Magdalena«,  füis  Zagler  mit iiBrotii und

tIermann  EsSigs Komödie »Die Glückskuh«.

Außerdem bietet 'lblfs noch ein reichhaltiges
Riahmenprogramm.

tlierein  kleinerÜberb1ick überdiesehenswer-
ten  Darbietungen:

Yolkssr,hauspiele  Telfs
BROT

Ein Stück  von I'u'is Zagler
(Uraufführung  und auch 'erste Aufführung
eines  Stückes  dieses  Autors  außerhalb  von
Südtirol.)  Daüteller:  Doris  Goldner,  Helmut
Haidacher,  Regie:  Peer Martiny
hemiere:  7. August  (Kleiner  Rathaussaal),
s.s.,  g.s.,  14.8.,  15.8.,  18.8.,  22.8.,  25.8.,
26.8,

Die Einsamkeit  eines  alten  fSergbauernehe-
paares,  dessen  Kinderaalle iiim fönd  unten«
sind.  Eine  Nacht  und  ein Tag lang  reden  sie
jbersich,  fürsich,gegensich.  Bin  »verlorener
Sohn:  kehrt  heim,  aber  es wartet  kein  freudi-
ges fest  auf  ihn,  sondern  der Tod.
füisZag1er  wurde  1954  iirDorf-Tirol  /  Südttrol
geboren.  Dortauchwohnhaft.  Kompositibns-

studium  bei Prof. Robert  Nessler  am Konser-
vatorium  in  Innsbruck  /  Universitätsstudium
in Innsbruckam  InstitutfürVergleichendeLi-

teraturbetPref.  ZoranKonsföntinoviä.  Disser-
tation:  »Shakespeare  am  . Theater  in
lnnsbruckii

' LITf,RARISCtlER  WERDEGjföG:  1973  erstes
Theaterstück,  1. Ibil  der »Bergbauerntrilo-
gieii. Mehrfache  Aufführung  in Südtirol.  A1s
Fernsehaufzeichnung  und tIörsptel  von RAI
gesendet.  1977  Verfi1mung  des Stückes

durch ßR. Anschließende  Auseinanders&t-
zung  mit  Literatur,  Theater,  Studium.  ßüh-
nenbild  bei Ciünther  Schneider-Siemssen  in
Salzburg. Regieassistqnt nroler landesthea-
ter, 1985  Arbeitsstipendium  des Dramati-
schen  Zentrums  vom Österreichischen  Bun-

desmtntsterium.  1987UraufführungdesKin-
dermusicals  +iDer Bettler  Ohneglückii.  1988
Uraufführung  des 2. Ttiles  für »Bergbauern-
trilogie«.

GEPLAr'lTE  PUBLIKATICföEN:  Derzeit  wird  die
für  tlerbst  1988  angekündigte  Buphausgabe
vongesammeltenStücken,  (,rzählungenund

. Kurzgeschichten  vorbereitet  und die Verfil-
mung  des 2. Ttiles  der »Bergbauerntrilogieii
durch  den BR.

Tiroler  Yolksschauspiele  Telfs
4. bis 28. August  1988

Maria  Magdalena  Traum

DievierJahreszeiteneinerFrau.  EinStückvon
LotharGreger  (Uraufführungund  zugleich  er-
ste  Aufführung  eines  Stückes  dieses  Autors.)
Darsteller:  Traute  Wassler, Rifö  f'rasnelli,  Ka-
tharinaWelser,  Verena  Mayr,  Ulisabeth  Roma-
no, Irma  Frajo-Apor,  Franz Mössmer,  Walter
Sachers,  füdwig  Dprnauer,  Martin  Walch.
Regie: Klaus  Rohrmoser,  ßühne:  Sabine  Zel-
ger, Kostüme:  Agnes  Büche1e, Licht:  Max
Keller.

Premtere:4.AugustimRathaussaal'Thlfs,wei-

t6reAufführungenam5.8.,6.8.,  12.8.,13.8.,
16.8.,19.8.,  20.8.,  21.8.,  23.8.,  26.8.,  27.8.
Inhalt  des Stückes:  Lebensgeschichte  der
Mutter  des Autors,  dargestellt  von vier  ver-
schiedenen  Schauspielerinnen.

Lebens1auf  föthar  Greger:  Geboren  am
28.3.19Q1  als einziger  Sohn des Steigers
(ßergmann)  Giselher  Cireger und Maria  Gre-
ger, tIausfrau.

Die ersten  fünfzehn  Lebensjahre  in der  1700
m hoch  gelegenen  Bergwprkssiedlung  i+Mag-
nesitwerk  Tux« im Zillertal,  Tirol  verbracht.
Anschließend  Übersied1ung nach Sa1zburg
(neue  Arbeitsstelle  des Vaters,  nachdem  das
Eiergwerk  geschlossen  werden  mußte),  dann
nach  Kärnten  (jetziger  Wohnsitz  der fütern
nach  der Pensionierung  des Vaters),  dann
nach  Wien (Studium).

Schulen:  Vo1ksschule  (Bergwerkssied1ung.
Fünf  Klassen  waren  in  einem  Klassenzimmer
mit  einer  Lehrerin),  tlauptschule,  Polytechni-
kum,  HBLA für alpenländische  Landwirt-
schaft,  dazwischer)5undesheet,Studium  der
Veterinärmedizin  (nach 5 Semestern  abge-
brochen),  Studium der Theaterwissenschaft
und  Publizistik  (derzeit  im 6. Semester).

Die  Glückskuh

f,ineKomödievonliermannEssig(Dialektfas-

,sung: franz Xaver Bogner) (Österreictiische
ErstauffÖhrung)

Darsteller: Claudia  Wipplinger,  Marianne
Lindner,  tIeide Simon,  Evelyn  Plank,  Hans
Brenner,  Axel  Bauer, Reinhold  Iampe:  Didi
Mössmer, Lorenz Gutmann, Peter Weiß, Peter
K1uibenschädel,  Max Krückl,  Konrad von
Beust.  Regie: Ruth  Drexel.

Premiqre:  ll.  August  (Zobl-Anger),  12.8.,
14.8.,  15.8.,  17.8.,  18.8.,  19.8.,  20.8.,  21.8.,
22.8.,  23.8.,  24,8.,  25.8.

Ein Dorf  am ßeginn-unseres  Jahrhunderts:
Wie kommt  ein armes  Bauernmädchen  zu
einem  Mann?  Sie besorgt  sich eine  Kuh und
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schon  wird  sie zum Mitte1punkt  des i'leirats-

marktes.

ffermann  Essig  wurde  1p78  als fünftes  von

sieben  Kindern  eines  schwäbischen  Pfarrers

geboren.  1904kameralsIngenieurnachBer-

lin,  gab  dort  bald  seinen  er1ernten  Beruf  auf,

um  sich  dem  Schreiben  zu widmen.  Ergehör-

te zkxm Künstlerkreis  des »Sturm«.  tIerwarth

Walden und Paul Cassier@r ver1egteri seine
Ttxte;  Max Reinhardt,  Tilla  Durieux,  Cieorg

Kaiser, Gerhart  tiauptmann,  Oskar  ' Loerke

und  fritz  von  Unruh  zählten  zu seinen  freun-

deti und förderern.  Als einziger  deutscher

Dichter  erhielt  Bssig  2x den Kleist-Preis,  er-

nähren  konnte  er seine  Familte  aber kaum.

Erst  nach  seinem  Tod (1918)  wurden  eintge

seinerDramen  mitgroßem  Erfolgaufgeführt,

bis  sein  Gesamtwerk  von  den [!ationalsoziali-

sten  yerboten  wurde,  und in der folge  jahr-

zehntelang  so gut  wie vergessen  wurde.  Erst

1975  wurde  tIermann  Essig  durch  die Stutt-

garter  Aufführung  seiner  Komödie  DIf,

GLüCKSKUtI  für  das deutsche  Theater  'wie-

derentdeckt.

R;rfüggit".lii»mgl'Huffiöl
5. oder  6. Augusti  Maria  Peschek  und  die

Wellküren  »Schau ma amol,  dann  sehg  mas

scho«  -  Gasthof  Traube.

Ij.,August:'Gabi  Lodermeier  i+Täkitisi  Thnte

Lisiii -  Kleiner  Saal.

14.  August:  Sarah  Camp  i+Miceii - Musical  -

Ciroßer  Saal.

16,  August:  Uwe Dick  »Monolog  eines  Rad:

fahrersii  - Überlebensprosa  -  Kleiner  Saal.

20.  August:  Ringswandl  »Luxuriöse  Unter-

haltungmitDr.  Muschnikii-GasthofTraube.

23.  August:  Wiesenbügler  »tIeuexport«  -

Ciasthof  Traube.

27.August:EisiGuIpiiEisiGu1p8how«-Mu-

sikpavillon.  . 

Außerdem:  l.-28,8.88"  fotoausstellung im
Rathaussaalfoyer  mit  Motiven  aus der  Tiroler

krgbauernweltvom  Südtiroler  Laurin  Moser.

Ringswandl

live  in:  i+Liixuriöse  Unterhaltung  mit Dr.

Muschnik:

Gepflegte  Anzüge,  gewienertes  Schuhwerk

und  blitzsauberer  Sound  sind  dte hervorste,-

chenden  Merkmaledtesesfrisch  durchgestyl-

tenEntertainersneumodernsterPrägung.  Mit
zweiangegrautenThnzmusikern  bieteteruns

einen  Abend,  der den Zuschauer  zwischen

geschmierter  Salonmusik  und a1lerhärte-

stem  Funk  + Punk  hin-  und  herwatscht.  Man

genießt, man  a;üsiert  stch, man läßt sich
entführen  in das Reich  der  schrägen  E1eganz.

ln  gleißenden  Kostümen und herrlichen Mas-
ken serviert  man Episoden  aus Wirtschaft

und  Gesel1schaft,  so glatt  und  herzig  wie das

Lebensieschreibt.  Esgehtum  nichtsgeringe-

res als die analytische  Reduktion  abendländi-

schen  Lebens  auf  die Grundelemente  Liebe,

Macht  und  Cield.

Ringswandl"s  Werdegang:

Er war  Songschreiber  für  Willy  Michl  und  die

Rockband  Stoppok,  für  die ßiermöslblosn  in

»München  )euchtetii,  den iiExoten«  und auf

derneuen  LP: »Thchüß, Bayernland«,  Konzerte
mit  Polt, Biermöslblosn,  Dieter  füldebrandt,

f,mi Gulp  und der Spider  Murphy  Ciang. Im

rernsehen  mit  »Opera  curiosaii,  i+Unter deut-

schen  Dächernii,  iitjeimatabendii,  (mit  Polt,

Schneeberger  etc.).  Derzeit  Arbeij  am Dreh-

buch  für  die8endung  iiBeim  Mc Douglas«,  zu-

sammen  mit  der Biermöslblosn,  SWF, März

1987.

Uwe  Dick

+iMonolog  eines  Radfahrers«

DieThbus  der  herrschenden  Industriereligion

und ihrer  Angestellterikultur  sind  für  UWt,

DICK keine.  +iEr besitzt  Courage,  Beweglich-

keitund  Lustauf  Erfahrung,  Neugier  und  Ver-

letzbarkeit,  gerechten  Hochmut  und  saftige

Aggression.«  (DIf,  Zf,lT)

{m »Monolog  eines  Radfahrers«  dokumentieit

q  den Irrsinn de7er, die das Rechtdes Stärke-
ren rücksichtslos  mit  dem  Ciashebel  durch-

drücken:  ÜBERLE)5ENSPROSA  aus der  Sicht

desSchwächeren,dergeradenoch  einmalda-

vonkam.  UWE DICK  18tsie  auföeulen,  die In-

sasseneinerverfahrenenZeit,dietodverspiel-

te, massakrierende,  tempogeile,  autohypno-

tisch  entmenschte  Rasse, deren  hochtourig

überdrehter  leerlauf  in den tIimmel  heult:

+iUnser  täglich  ßlut  gibt  uns  Meute!ii

MICHAEL  SKASA  (SZ):

UWf, DICKistein  Ereignis,  ein.hell  räsonieren-

derWüterich,  der  vom  tausendsten  aufs  hun-

dertste  und  noch  weiter  aufs  einzige  korr)mt:

auf  ale Sprachwurzel  -

Sarah  Camp

(Pseudonym  für  Dr. Eligabeth  Pjlanz),  gebo-

ren 1946,  lebt  in München.

Studi4m  der Germanistik, Philosophie und
Pädagogik.  Promotion  1976,  Während  des

Studiums  verschiedene  Tätigkeiten  als Ver-

käuferjn,  Tutorin,  Sprachlehrerin  usw. Seit

1977  Autorin,  Kabarettistin,  Regisseurin,

Schausptelerin.

Buchveröffentlichungen;  Satiren  und  Aufsät-

ze in Anttiologien,  Zeitungen  und  Zeitschrif-

ten.  ' -

ri'b;iS4  uu!"  1"a,9;;hffuffHbu*
1977  AZ-Stern'  des Jahres  für  Satire,  l.  AZ-

Förderprets,tz-RosenstraußdesJahresfürSa-
tire

1981  Ernst-t'Ioferichter-Preis

Engagements  als Schauspielerin  am Theater

rechts  der Isar, München  und  am Münchner

Volkstheater.  Fernsehserien.

Kabarett-  und  Thpatprprnfü»ktionen  (fine

Auswahl;  soweit  nicht  anders  vermerkt,  Ibxt,

Regie  und  Darstellung  Sarah  Camp):

1977  Baukasten.  f,ine  bayrische  Satire auf

das Weihnachtsgeschäft

1979  Das rasende  Kirchenjahr.  Satiren  zum

Jahr  des Kindes

1980.  Kreuzweg.  Eine Leidensgeschichte  in

14 Stationen  (Auch als Hörspiel.  f,rstsen-

dung:  BR, Karfreitag  18.4.83)

1981  Es darf  geweint  werden.  Satiren.

1983 B,aeul.mheglrte}.nn€ :ra.EhinWI.Wnkiledlererdrama1985:  vonJohannrie-

stroy  oder  1848  von  Sarah  Camp  oder  Einig-

keit  und  Recht  und  Freiheit

1986  iiWerunsgetraut...«  MünchnerKomödie

frei  nach  »Filumena  Marturanoii  von  Eduardo

de Filippo.  (Münchner  Volkstheater,  mit  Ruth

Drexel  und  tlans  Brenner.)

1988  Micel  Ein Musical.  (Soloprogramm

zum  Thema  Gentechnologie)

Täkitisi  Tante  lisi

(eine  nau  packt  aus)

ein Solokabarett  von und mit Gabi  lo-

dermeier

Die ftgur  derTante  Lisi  ist  dem  Pub1ikum  aus

vielen  anderen  Programmen  von Gabi  föder-

meier  bekannt.  Thnte Lisi ist etne echte

Münchner  Ratschn.

Über  das  Programm  

Tante Lisis neue Putzstelle b7ingt auch di.
schwerwiegende  Bürde  einer  tleiratsvermitt-

lerin  mit  sich.

Der Chef  braucht dringend  eine  Frau...  efit-

scheidet  Thnte  Lisi..,

da sich  auf  herkömmlichem  Wege nichts  fin-

den läßt, auch ntchtperAnnonce,  faßte"fönte

Lisi den Plan,  ihre  fünf  r')ichten  näher  ins Vi-

sier  zu nehmen.

Ciesagt.  Getan.

Sie reist also umweltfreundlich per  Zug von

rlichte  zu r'lichte.

föndshut,  Wien, Prien  am Chiemsee,  Fürth

und  Bremen  sind  die Stationen.

Die fünf rlichten, dargeste!lt von Gabt Loder-

meier,  wovon  jede  ihr  eigenes  Beziehungs-

kisten-Paketmitsichschleppt,  bringen'Tante

Lisi  von einer  Überraschung  in die andere.

Und die Moial  von  der  Geschicht

schaut  man  sich  an und  sagt  man  nicht...

AK  Tirol  nimmt  Fahrplan

wünsche  von  Pendlern

entgegen

Am  20. und  21. September  1988  finden  in  I)i-

rol  wiöder  die  Fhhrplankonferenzen  für

Üerufspendlerstatt.  Dabei  wird  den  Betriebs-

räten  die Cielegenheit  geboten,  Anregungen

zur  Verbesserung  der derzeitigen  Fahrpläne

mit  Vertretern  der  Österreichischen  Bundes-

bahnen,  des Kraftwagendienstes  der ÖtStS

und. der  Post- und  1blegraphenverwaltung  zu

besprechen.

Um die Interessen  der  Tiroler  Arbeitnehmer

die  öffentliche  Verkehrsmittel  benützen,

wahrnehmen  zu können,  nimmt  die Tiroler

Arbeiterkammer  Änderungswünsche,  die Li-

nienführung  oder  den Fahrplan  betreffend,

bis spätestens  Ende August  entgegen.  Ihre

Vorschlägerichten  Sie schriftlich  an die  Kam-

merfürArbeiterundAngestelltefürTirol,  Ma-

ximilianstraße  7, 6020  Innsbruck.
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- Pfankirche  Zams

Sonntag,  7.8.:  19.  Sonntag  im Jahreskreis  -

Portiunkulasonntag  -  Ablaßtag.  8.30  Uhr

JahresamtfurAnnaVittur, 10.30UhrJahres- für  Wohltäter  des Klosters.

am' für Ve'- 'lk'n  'nharf-  1'3o  Uhr se- Mittwoch, 10.8,:19.00UhrH1.  MessefürAlois

genandachf- WurzenrainerJhm.,  für  Karl  Kogl  und  für  Pau-

Montag, 8.8.: fü. DOmlanlakllS- 7.15 Uhr tll. la Piischner  Jhm.

MessefürMartinundMarthaPauli,lO.-OOUhr DOnnerstag,ll.8.:7.00Uhrttl.MeSSefürJO-

Be"unde der F'rauen'für die Kranken. hann  Schranz,  für Lebende  und Verst. der

Dienstag, 9.8.: 19-30 UFlr Jahresamt für Ju- Fam. Mitterhofer und für  Cierhard  Spiß.

dtttl Frank. Freitag,  12.8.:7.00  Uhr  HI. Messe fürJohann

M!fiWOCÖ,l0-8-:feSfdeStI1-LafüenttuS-7-l5 Schutzbier,fürFranz-JosefundMariaSeeber-

Ubr Jahresmesse für ferdinand Cirüner jun. ger und für  nanz  Wille  und  Franz Part1. '

Donnerstag, 11.8.: til. KlaravonAssisi. 19.30 Samstag,  13.8.:  19.00  Uhr  tll.  Messe für  BO

Uhr JaöreSmesse fÜr CleSCFIWISter Zangerl. phieStaggl,  fürJosefZanger1  (P) pyld j0y  ß@5H

Freitag, 12.8.: 7.15 Uhr tll. Amt fur Verst. der Dolzer  Jhm.
familie  Leban.

*a  Qpil.«1il:ag {'iir
OBB rb4iviuuivttai

am 10.8.198Ö von 9.30-11.30  Uhr  im Bahn-

hofsgebäude  föndeck,  2. Stock.

Samstag,.13.8.:  Mariensamstag.  7.15 Uhr

Jahresmesse  für  Karl Pallwpber  und  Ciroßel-

tern,  19.30  Uhr  Jahresmesse  für  Josef  und

Maria  Zangerl  und  Engelbert  Marth.

Sonntag,  14.8.:8.30UhrJahresamtfürAnna

Aichner,  10.30  Uhr"t'll.  Amt  für  die  Pfarrfami-

lie, 19.30  Uhr  Jahresamt  für  Adalbert  Kapel-

ler.

tTaiiMitht,  rt,rien
Sonntag,  7.8.:  8.30  Uhr fü. Messe für  Josef

Sprenger-tIain  Jhm.,  für  Josef  und  Josefine

Weisiele Jhm. und für Franz Tiefenbrunn

Konzerte  in f'iauders

Samstag,  6.8.,  17 Uhr: Mariahilfkirche  r'lau-

ders, Gesangskonzert

Sonntaj, 7.8.,,17,Uhr,  Pfarrkirche  rlaudeis:

Orgelkonzert,  Mezzosopran:  Wil ßrouwers

An der Orgel:  Pror. Leny v. der  Most

Organisation:  Paul J. Jennewein,  Eintritt  frei.
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05442-2759

RufenSieufüan.
Wir nehmen gerne

Maß
, Isolier'glasfenster

iniederGröße
in Kiefer Exotenholz

oder'Kunststoff

,zzs«öl

x
BAuMARKT

ZA M S : 'E 'l :E "H ::  'R (! E RI

K'lpPfüan'  Wb;lib  uu'

Kaunertal
Am  Sonntag,  den  7. Augustfindetum  14  Uhr

auf  Verpeil  im Kaunertal  die Kapellen-Weihe

mit  einer  tll.  Messe statt.

fieräryl1il'NPr

5nnufö3n1:vu,q1.
Tierärztlicher Sonntagsdienst am 7.8. im ße-
zirk  Landeck  Dr. Josef  Wibmer,  föndeck,  'R:I,

4233.

lmpressum: Gemeindeblatt Tiroler Wochen-
zeitung  für RegionalpolitiK  und ßultur, Verle-
ger, Herausgeber:  UnionzurVerbreitungvon

I@formation.  Redaktion und Verwaltung:
6500  Landeck,  Malserstraße  66, Tel.
05442-4530.
Koordination:  Roland  Reichmayr,  Hersteller:
WalserKG,  Landeck,alIe6500Landeck,  Mal-
serstraße  86, Tel. 05442-4530.
DasGemeindeblatterscheintwöchentIich  je-
den Freitag.  Einzelpreis  S 5.-,  Jah,resabon-
nement  S 120.-.  Bezahlte  Texfe im Reda'k-
tionsteil  werden  mit  (Anzeige)  gekerin-
zeichnet.

V[RMISCHTES

38.  Aill»erger

Musikfest

Vom freitag,  den  5. August  bis Sonntag,  den

7. August  veranstaltet  die Musikkapelle  8t.

Anton  das 38. Arlberger  Musikfest.

Vi lllll!  (,füiiiü3i  p.JJallluU
freitag,  5. August  1988:  19.30  Uhr Einzug

der  Musikkapelle  St. Jakob  und  einer  Abord-

nung  der  Schützenkompanie  St. Anton  zum

Festzelt  "
20.OQUhrTanz-und  Unterhaltungsmusikmit

dem  »GRtföZLAf'lD-SEXTET['«,  ein  internatio

nal  bekanntes  Spitzenorchester

Samstag,  6. August  1988:

15.00  Uhr  Aufmarsch  der  holländischen  Mu-

Sikkapelle  undShOfüband  +iDE KLAROt,r'l«  auS

Venlo-in  Holland,  bestehend  aus einer  Thnfa-

rengruppe  -  Drumband  und Majoretten,

Showeinlage  in der F'ußgängerzone  und  an-

schließend  Konzert- und Showmusik im
Festzelt

20.00  Uhr Bunter  Unterhaltungsabend  mit

Tanz mit  den  i+Gurktaler.Musikantenii,  Thnz -

Combo  -  Showeinlage  -  Stimmung

Sonntag,  7. August  1988:  8.30  Uhr t,inzug

zum festgottesdienst,  9.00  Uhr  Festgottes-

dienst  im  Zelt  mit  Pfärrer  Bruno  Decristoforo

lO.OO Uhr F'rühschoppenkonzert, veran$l-
tet vonader  Rettenberger  Musikkapelle  aus

Wattens,  unter  der  Leitung  von  Kapellmeister

Prof. F'ranz Schieferer

14.00  Uhr Großer  Einzug  der Gastkapellen
zum  Festzelt  mit  anschließendem  Konzert.

Ab 19,00  UhrThnz-  und  Unterhaltungsmusik

mit  dem allsetts  bekannten  und beliebten

Tanz-  ' und  Showorchester  +iQuintett

Marmonieii

Ggiä*  'Ä nrHuH3rgw«  kr

Am  5. August  feiert  tIerrJosef  Pangheri,

Innstraße  21, 6511 Zams,  seinen  65. Oe-

burtstag.  Dazu  wünschen  ihm  seine  Oat-

tin Irma,  Kinder,  Schwiegerkinder  und

ganzbesondersdieEnkelkinderallesLiebe
und  üute.

öpp1ante mntsppmlpakti(in;n

im August  1988

Freitag:  5.8:88,  Fließ,  Kindergarten,  16.00-

20.00  Uhr

Mittwoch,  10.8.88:  Ischgl,  'Gemeindehaus,

17.00-20.00  Uhr

Freitag,  12.8.88:  Cialtür,  Volksschule,

17.00-20.00  Uhr

Arbeitlamt

7*1 (08442)  2a16 l

Wir  suchen:

Raumplaner(in),  Bautechniker(in);  Elektroin-

sföllateur(in),  Verkäufer(in),  niseur(in),

Schneider(in)  - VorHänge  und Tischwäsche

nähen,  tlaushälter(in),  R,einigungskraft,  tlei-

zungsmonteur(in),  Fliesenleger(in),  Ofenset-

zer(in),  Santtärmonteur(in),  Insta1lateurhe1-

fer(in), Schutz@asschwetßer(in), Bauschlos-
ser(in),  Schmied  (m/w),  Maurer  (m/w),  Zim-

merer  (m/w),  Tischler(in),  Tischlerhelfer(tn),

Maler(in),  Rauchfangkehrer(in),  'napezie-

rer(m/w),  Bäcker(in),  Fleischereiarbeiter(in),

Fertalarbeiter(in).

Bei al1en Stellenigeboten  erfolgt'eine  min-

destens  kollektivvertragltche  Entlohnung.

Alle  FSetriebe des tlotel-  und  Ciastgewert  ,
die  an einer  kostenlosen  Einschaltung  der  of-

fenen  Stellen  fürdie  kommendeWtntersaison

im  »Sonderanzeiger«  interessiertsind,  mögen

diesbisspätestens  2. September  1988  am

Arbeitsamt  Landeck  (lnformation)  telefo-

nisch  bekanntgeben.

WirwoIIennichtmitder  Törins
HauS'faIIen.AbervielleichtschauenSieeinmal
beiunsherein. UnserTürenprogrammumfaßt

xWirmachen
Ihnen

gerneein B A u M A R K T

Gemeindeblatt  5.8.88
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Gewinnzahlen  derZiehung  vom  31.7.1988

3 Sechser  zu je

30  Fünfer  + ZZ  zu je

595  Fünfer  zu je

23.165  Vierer  zu je

266.471  Dreier  zu je

(Ohnc  Gawtihr)

"' 3,373.916.-

112.463.-

8.505.-

291.,

31.-

31. Runde,  6./7.  August  1988

Mannsehoff  1

u  PC Fafo Nafög Visnna

u  SK Püb A. Klagsnfun

8  PK Au*Aa Mamphls

B  Roika Flavia Solm
5, OSV  Alpins  Sfabil

6, FC füuna  Salföurg

7 . Seheilk*  04

8 ii  Karl*ruhar  K

9. M@psn

10 ii  W*föar  8ran*n

11 . Arnvnia  8ia1«f*1d

12 i  Perluno  Kaln

MonmchaH  2

i SK Rap1d  WI*TI

i  SK Ls!nsr  Vw,  h*yt

i  fV  Gaki*r  $offlol

i Vffl VaTllom M&II1NI

i  Hype  WeHsfürpr  Ae

i 8.  Nblnefüngladbach

i SfuHgiirm  Kl«&ms

i Eföy*r  U«dln@m

i Honn*vsr  96

i VfL  k«hum

i Fortuno  DüsmJor«

1

2

3

4

5

Älteres, renovierungsbedürftiges  Haus in günstiger Lage in Landeck mit Garten
(geeignet für Büro oder Arztpraxis) längerfristig zu vermieten. Zuschrifien  unter

Nr. 8.141 an Gemeindeblatt Landeck, Postfach 27, 6500 Landeck.

Kreativer  Ch4koch  ab sofort in 4-Sterne-Hote1 nach
Sedaus gesucht. Ei1bmerbungen erbeten unter

Nr. 15U79 an 7T, Geschäftsstelle Landeck.

Gelegenheitskauf:  Heumupe,  selbstfahrend,  mit  neuer
Keikiemenausführung  und  aufgebautem  Benzinmotor.(für  Bergbauern)  in

Superzustand  zu verkaufen. Sie sparen viel Geld! Auf  Wunsch auch
Zustellung. Tel. 05238-88437(morgensoderabends).

HsnüL
IhrMetzger

Wir suchen einen tüchtigen t4nd  verläßlichen

M/TARBE/TER  für  die

Wursterzeugung.

Abgeleisteter  Präsenzdienst  ist  Voraussetzung,  eigener  Pkw
und  Wohnort  in der  Umgebung  vori  Pians  sind  vorhailhafl.

Wirbieten  angemessene  Entlohnung  und

überdurchschnittliche  Sozialleistungen  (volle  Verpf1egung,
Berufsbekleidung  uy.a.).

rufen  Sie unseren  Herrn  Hauser,  Te/. 05442-2038-44

I Sespotnemdabffler,nThektboo:rJzui?mosS"pwa:epnreis
» auf ;ie Jns,eir; ;rk un,d Rati, nach e

0 Stra;'dahüt;r, fü;H ab T"790'.:. ä
I  Gleich anrufen: 05222-64565  S

@iil  @

Verkaufe günstig  Standhäcksler  (Suohäcksler)  mit niederer, aufk!appbarer
Bank, komplett  mit Motor und Rohren einsatzbereit, Bestzusfönd. Ideal för
Bauern, die wenig Platz im Sfödel haben -  wenn die Bank aufgeklappt  ist,

braucht  der Häcksler fast keinen Platz mehrl

Auch Zustellung m%lich.  Tel. 05238-88437 abends.

natürlich  zum

I)l!IIEl:I

BAUMARKT

.über  1000  Artikel  (Farben und
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